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Grosser Gemeinderat 
Sonnenfelsstrasse 4, 3700 Spiez 
Tel. 033 655 33 15 
gemeindeschreiberei@spiez.ch 

 
 
 
 

Auszug aus dem Protokoll des Grossen Gemeinderates vom 24. No-
vember 2025 
 
 
 

64 020.10 Reglemente 

 

Feuerwehrreglement / Totalrevision 
 
Ausführungen des Gemeinderats 
 
Ulrich Zimmermann: Es ist innert kürzester Zeit das zweite Reglement, welches der GGR zu be-
handeln hat. Die GPK hat das Reglement geprüft. Inhaltlich ist es nicht bestritten. Es gibt einige 
kleine formelle Korrekturen, welche hier aufgeführt werden und den GGR-Mitgliedern vorgängig 
zur Kenntnis zugestellt wurden:  
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Das Reglement wurde seit über 20 Jahren nicht mehr revidiert. In der Zwischenzeit haben sich 
gewisse Rahmenbedingungen verändert. Die Grundlage ist ein übergeordnetes Gesetz. Alle in 
Spiez wohnhaften Personen im entsprechenden Alter müssen eigentlich Feuerwehrdienst leisten. 
Dies ist keine freiwillige Angelegenheit, wie man vielleicht manchmal denkt. Es gibt eine sogenann-
te Feuerwehrdienstpflicht. Zum Glück muss man keine Leute rekrutieren, da sich immer genügend 
Freiwillige melden. Entweder leistet man diese Pflicht aktiv oder man bezahlt die sogenannte 
Pflichtersatzabgabe. Es gibt Gründe für eine Befreiung von dieser Pflicht. Es gibt auch kein Recht 
auf eine Einteilung. Das Kommando der Feuerwehr bestimmt, wer Feuerwehrdienst leistet. Die 
Ersatzabgabe richtet sich bis jetzt nach der Staatssteuer. Neu muss diese auf eine Grundlage ge-
stellt werden, da der Kanton das Steuergesetz ändert. Die neue Grundlage ist die einfache Staats-
steuer. Diese liefert einen viel konstanteren Wert und verändert sich nicht so schnell. Die Feuer-
wehr muss planen können und ist deshalb auf diese Grundlage angewiesen. Die Spannbreite wird 
im Reglement festgelegt. Mit der Verordnung werden die Beiträge konkret festgelegt. Die Feuer-
wehr muss prüfen, welche Investitionen in den nächsten Jahren getätigt werden müssen. Dazu 
müssen der Feuerwehr die dafür benötigten finanziellen Mittel mittels Ersatzabgabe zur Verfügung 
gestellt werden können. Der GGR muss den Rahmen festlegen und der Gemeinderat anschlies-
send das Detail bestimmen. Es gibt eine Übergangsfrist, bis diese Verordnung geschaffen ist. Bis 
dahin gilt das alte Regime. Die Befreiung ist auch ein Thema der Ersatzabgabe. Bei den IV-Renten 
ist neu eine Befreiung ab einer 70 %-Rente möglich. Alle anderen können ein Gesuch stellen. Es 
gibt noch andere Gründe für eine Befreiung. Dies wird von der Abteilung Sicherheit geprüft und es 
gibt auch noch ein Beschwerderecht. Bisher hat die Sicherheitskommission bei Verkäufen über 
CHF 5'000 bestimmt. Dies war ein etwas komplizierter Weg. Deshalb wird dies neu vom Abtei-
lungsleiter Sicherheit bestimmt. Schenkungen fallen in die Kompetenz des Gemeinderats. Hier 
geht es um überschüssiges Material, welches weitergegeben werden soll und man schnell handeln 
kann. Das Beschwerdeverfahren wurde angepasst. Neu ist nicht mehr der Gemeinderat die erste 
Beschwerdeinstanz, sondern das Regierungsstatthalteramt. Es ist besser, wenn die Beschwer-
deinstanz übergeordnet ist und nicht innerhalb der eigenen Organisation. Damit kann eine Einheit 
bei allen Reglementen geschaffen werden. Für die verschiedenen eingegangenen Anfragen wird 
gedankt. Es ist zu hoffen, dass die Antworten der Abteilung Sicherheit ausreichend waren. Er 
dankt Renato Heiniger und Mario Altwegg für die grosse Arbeit. Er bittet, dem Antrag des Gemein-
derats mit den von der GPK eingebrachten Inputs zu folgen. Das Reglement ist umfassend vorbe-
reitet und die Sicherheitskommission hat dieses zwei Mal und der Gemeinderat drei Mal beraten. 
Es handelt sich um ein zeitgemässes und gutes Reglement. Man sollte daran denken, dass der 
Feuerwehrkommandant zuhört und schon bald wieder Wahlen anstehen.  
 
 
Stellungnahme der GPK 
 
Noah Gygax: Pia Ledermann und er haben das Geschäft bei Renato Heiniger geprüft. Er dankt 
Renato Heiniger und Mario Altwegg für die ausführlichen Auskünfte. Das Geschäft ist sehr gut vor-
bereitet. Die GPK empfiehlt das Eintreten. Trotzdem hat die GPK zwei Anträge gestellt. Beim ers-
ten Antrag geht es darum, dass die spezifisch genannten Artikel aus dem übergeordneten Gesetz 
nicht genannt werden, damit man im ganzen Reglement einheitlich nur das übergeordnete Gesetz 
(FFG) nennt ohne Artikel. Es handelt sich um eine formelle Anpassung. Bei der zweiten Anpas-
sung handelt es sich um die Frage, wer von der aktiven Dienstpflicht und der Ersatzabgabe aus-
genommen ist. In beiden Artikeln hat man nun eine einheitliche Formulierung gefunden. Dies sind 
die Anträge der GPK, welche vom Gemeinderat gestützt werden.  
 
 
Eintreten 
 
Das Eintreten ist unbestritten. 
 
 
Fraktionssprecher 
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Peter Luginbühl (SVP): Nach der letzten Teilrevision des Feuerwehrreglements im Jahr 2013 
sind schon wieder einige Jahre vergangen. Die Abteilung Sicherheit hat sich dazu entschlossen, 
eine Totalrevision vorzunehmen. Die Gründe dafür sind vielfältig und aus den Unterlagen ersicht-
lich. Ulrich Zimmermann hat die relevanten Änderungen vorgängig gut erklärt. Die geplanten Ände-
rungen sind aus Sicht der SVP-Fraktion nachvollziehbar. Es wird anerkannt, dass die Überarbei-
tung notwendig ist und die vorgeschlagenen Anpassungen weitgehend sinnvoll und zeitgemäss 
sind. Ein Wermutstropfen ist jedoch vorhanden. Dies beim Thema der Befreiung der aktiven Feu-
erwehrpflicht von Personen mit einer Teilinvalidenrente. Neu sollen nur noch Personen, welche 
eine ganze Invalidenrente beziehen, befreit werden. Diese Änderung hat auch innerhalb der SVP-
Fraktion zu Diskussionen geführt. Dies zu einem allgemeinen Verständnis, dass eine Person mit 
einer Teilinvalidenrente wahrscheinlich keinen Feuerwehrdienst leisten kann. Man wünscht sich, 
dass allfällige Gesuche von Personen, welche eine Teilinvalidenrente beziehen, grosszügig und 
mit Augenmass entschieden werden und Härtefälle angemessen berücksichtigt werden. Die SVP-
Fraktion wird dem Geschäft zustimmen.  
 
 
Lars Kolly (FDP): Die FDP-Fraktion möchte erwähnen, dass die Totalrevision von der Gemeinde-
verwaltung selbst angestossen wurde. Dies dient dem Ziel, interne Abläufe zu vereinfachen und 
die Effizienz zu steigern. Diese Eigeninitiative wird sehr begrüsst. Im Rahmen der Totalrevision 
haben sich einige Punkte ergeben, welche bei der FDP-Fraktion zu grossen Diskussionen geführt 
haben. Insbesondere hat sich die Frage gestellt, warum neu ausschliesslich Personen mit einer 
ganzen Invalidenrente von 70 % von der Ersatzabgabe befreit sein sollen. Bisher waren alle IV-
Beziehenden befreit. Die Begründung, wonach Personen mit einer Teilinvalidität zum Feuerwehr-
dienst fähig sind und dass die neue Regelung im übergeordneten kantonalen Feuerschutz- und 
Feuerwehrgesetz verankert ist, ist grundsätzlich nachvollziehbar. Dennoch hat diese Argumentati-
on nicht alle Mitglieder der FDP-Fraktion überzeugt. Trotz der geäusserten Vorbehalte wird die 
FDP-Fraktion dem Antrag des Gemeinderats zustimmen. Dem Gemeinderat sollen jedoch noch 
zwei Punkte auf den Weg gegeben werden: Es soll sichergestellt werden, dass IV-Beziehende klar 
und umfassend über die Möglichkeit informiert werden, dass ab einem Invaliditätsgrad von unter 
70 % neu ein Gesuch für eine Befreiung gestellt werden kann. Die FDP-Fraktion setzt dabei auf 
gesunden Menschenverstand und Fachkompetenz beim Kommando der Feuerwehr und beim Ab-
teilungsleiter Sicherheit bei der Beurteilung und Bewilligung von entsprechenden Gesuchen. Die 
weiteren Änderungen, insbesondere die neue Berechnungsgrundlage und die neuen Zuständigkei-
ten, wurden schlüssig erläutert und sachlich begründet.  
 
 
Noah Gygax (SP): Die SP-Fraktion hat das Geschäft diskutiert und ist im Grossen und Ganzen 
der Ansicht, dass das Geschäft gut vorbereitet und die Änderungen nötig sind. Zwei Punkte haben 
etwas gestört. Ehepartner sollen von der Pflicht und der Ersatzabgabe befreit werden. Unsere Ge-
sellschaft verändert sich und viele Paare heiraten heute nicht mehr. Diese Personen werden in 
diesem Reglement nicht befreit. Nach Rücksprache mit der Abteilung Sicherheit ist eine Umset-
zung schwierig und in der Praxis nur mit Aufwand umsetzbar. Dies ist verständlich. Ein weiterer 
Punkt ist, dass die Kompetenz für die Entscheidung der Ausnahmefälle von der Sicherheitskom-
mission zum Abteilungsleiter Sicherheit wechselt. Dieser Fall ist in den letzten 15 Jahren nur ein-
mal vorgekommen. Trotzdem hätte man die Kompetenz gerne bei der Sicherheitskommission be-
lassen. Nach Rücksprache mit Renato Heiniger hat man sich dagegen entschieden, hier einen 
Antrag zu stellen. Diese Gedanken sollte man sich aber für die Zukunft im Kopf behalten. Insbe-
sondere, dass es in Zukunft mehr Paare gibt, welche nicht verheiratet sind. Die SP-Fraktion wird 
dem Antrag zustimmen.  
 
 
Allgemeine Diskussion 
 
Pirmin Schenk (SVP): Es wird begrüsst, dass die GPK auf eine Vereinheitlichung setzt. Mit Blick 
auf die Rechtssicherheit und Lesefreundlichkeit eines Feuerwehrreglements ist es alles andere als 
zu begrüssen, wenn man eine Antwort finden will und man selbst das Feuerwehrgesetz durchge-
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hen muss, bis man den entsprechenden Artikel gefunden hat. Dies mag für gewisse Leute unprob-
lematisch sein, wenn sie gewohnt sind, Erlasse zu lesen und zu interpretieren. Für andere Perso-
nen kann dies zu einer grossen Herausforderung werden. Er denkt dabei an Personen, welche 
nicht alle Tage ein Gesetz in der Hand halten, aber auch Personen mit Beeinträchtigungen oder 
Personen, welche der deutschen Sprache nicht mächtig sind und dadurch Schwierigkeiten haben, 
die entsprechenden Artikel zu finden. Es muss Aufgabe des Gesetzgebers sein, den Leuten auf 
einfache Art und Weise die Rechtslage zu vermitteln. Dies kann im vorliegenden Fall bei 54 Arti-
keln grundsätzlich noch verkraftbar sein. Anders sieht es aus, wenn man diese Praxis bei anderen 
Erlassen auch macht, beispielsweise bei einem Verweis auf das Steuergesetz des Kantons Bern 
mit 293 Artikeln. Da wünscht er viel Vergnügen beim Suchen. Ausserdem ist es nicht weiter not-
wendig, dass diese Gesetzesartikel ausgeklammert werden. Bei einer Revision des kantonalen 
Feuerwehrgesetzes ist es doch so, dass die Artikelnummern eigentlich gleichbleiben. Eine Zusatz-
bestimmung würde mit einem entsprechenden Buchstaben gekennzeichnet. Vor diesem Hinter-
grund stellt er den Antrag, dass im gesamten Feuerwehrreglement auf die entsprechenden 
Artikel der kantonalen Erlassgrundlagen hingewiesen wird und nicht nur auf die kantonale 
Gesetzgebung als solches.  
 
 
Ulrich Zimmermann: Zum Votum von Pirmin Schenk führt er aus, dass sich die interessierten 
Personen, welche sich detailliert über das Feuerwehrreglement informieren möchten, bei der Ab-
teilung Sicherheit melden können. Dies werden sehr wenige sein. Er war selbst 32 Jahre in der 
Feuerwehr und hat vielleicht zwei bis drei Mal das Reglement konsultiert. Er bezieht sich hier nur 
auf das Feuerwehrreglement und nicht auf entsprechende Steuererlasse. Zum Anliegen betreffend 
Konkubinat und Ehe kann er ausführen, dass es sich beim Konkubinat um eine moderne Lebens-
führung handelt. Man muss aber auch daran denken, dass Eheleute gesamthaft gesehen durch 
die Heiratsstrafe mehr Steuern bezahlen. Mit der Individualbesteuerung ist man hier daran, eine 
gerechtere Lösung zu finden. Man wird dies sicher in Zukunft berücksichtigen können. Heute ist 
dies aber nicht der richtige Zeitpunkt. Zu den IV-Renten kann ausgeführt werden, dass dies eine 
kantonale Gesetzgebung betrifft und so geregelt ist. Er kann aber versichern, dass ein solcher Fall 
ganz genau geprüft wird. Es gibt aber immer noch die Möglichkeit, den Rechtsweg zu beschreiten. 
Er dankt für die Zustimmung zu diesem Geschäft. 
 
 
Abstimmung 
 
➢ Auf den Antrag von Pirmin Schenk, dass im gesamten Feuerwehrreglement auf die ent-

sprechenden Artikel der kantonalen Erlassgrundlagen hingewiesen wird, entfallen 
11 Stimmen. 
 

➢ Dem Antrag des Gemeinderats, nur auf die kantonalen Erlassgrundlagen (ohne Nen-
nung der entsprechenden Artikel) hinzuweisen, wird mit 19 Stimmen zugestimmt.  

 
 
Beschluss   (mit 31 : 0 Stimmen) 
 
Der Grosse Gemeinderat von Spiez 
 
➢ auf Antrag des Gemeinderats 
➢ gestützt auf Art. 39 c) der Gemeindeordnung 
 
beschliesst: 
 
1. Das Feuerwehrreglement wird genehmigt. 
 
2. Dieser Beschluss unterliegt dem fakultativen Referendum gemäss Art. 31 Abs. 1 c) der 

Gemeindeordnung. 
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NAMENS DES GEMEINDERATES 
Die Präsidentin Der Sekretär 
 
 
 
Jolanda Brunner Beat Graf 
 
 
 
 
Geht an 
➢  


